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Arbeit mit Kraftfahrzeugen
Sicher schweißen, flexen und lackieren. 

Das macht die Arbeit im Automobilbau so besonders

Weltweit gibt es mehr als 1,2 Milliarden PKWs[footnoteRef:1], Lastkraftwagen, Motorräder und andere Fahrzeuge, die in umfangreicher Weise gewartet, repariert, lackiert oder auf andere Art in Werkstätten verändert werden. Höhere Sicherheitsstandards und Modernisierung haben diese Arbeiten erleichtert. Trotzdem sind Personen, die an Kraftfahrzeugen arbeiten, immer noch [1:  Umweltbundesamt 2022] 

unterschiedlichen Gefahren und Gefahrstoffen ausgesetzt.

Bei einigen Arbeitsschritten wird besonders die Lunge belastet. Gefährlich sind etwa Partikel und Gase beim Lackieren, Schweißrauch oder anderer Staub, zum Beispiel von Bremsbelägen, die durch das Einatmen in den Körper gelangen.

Gesundheitsgefahren für die Atmung

Partikel beim Schleifen und Strahlen
[bookmark: _Hlk80282520]Bei der Vorbereitung von Lackierarbeiten mit mechanischen Verfahren wie Schleifen und Strahlen entstehen Partikel, die einen Atemschutz nötig machen.

Lösungs- und Abbeizmittel
Kommen chemische Verfahren mit Lösungs- und Abbeizmitteln zum Einsatz, ist ein geeigneter Atemschutz gegen die Chemikalien notwendig. Diese Mittel können aus unterschiedlichen Bestandteilen bestehen, wie Aceton, Butylacetat, oder Kohlenwasserstoffen wie Benzol oder Toluol.

Die Gefahr, die von ihnen ausgeht, reicht von unkritisch bis hochgiftig und ist von der Konzentration abhängig. Auskunft darüber gibt das Sicherheitsdatenblatt der verwendeten
Produkte.
Lacke
Beim Lackieren sind die Art des Lackierens und der Lack entscheidend für die Gefährdungsbeurteilung. Bei Verfahren wie dem Spritzlackieren entstehen hohe Belastungen durch Zerstäubung. Geringer ist die Partiklelbelastung beim Auftragen des Lacks von Hand mit Rolle oder Pinsel. Zusätzlich reizen Lösemittel in den Lacken häufig die Atemwege. Dabei sind wässrige Lacke weniger schädlich als Lacke mit Lösungsmitteln wie Kohlenwasserstoffen, Estern oder sogar Chlorkohlenwasserstoffen. Besonders schädlich sind Lacke, die Isocyanate beinhalten. Diese können Isocyanat-Asthma auslösen, was häufig zur Berufsaufgabe zwingt.[footnoteRef:2] [2:  DGUV 2019] 


Schweißrauch
Beim Schweißen bildet sich durch das Erhitzen und zusammenschmelzen des Materials Schweißrauch, der aus unterschiedlichen Bestandteilen zusammengesetzt ist. Vorwiegend besteht Schweißrauch aus Metalloxiden und Gasen, im Wesentlichen Kohlenstoffmonoxid und Stickoxide[footnoteRef:3]. Schweißrauchpartikel werden im Allgemeinen als alveolengängiger Staub eingeordnet, dem Staub, der bis in die Lungenbläschen vordringen kann. Sie stehen im Zusammenhang mit Asthma[footnoteRef:4] und chronisch obstruktiver Bronchitis (COPD)[footnoteRef:5]. [3:  BGHM 2020]  [4:  Karjalainen et al. 2002]  [5:  Sjögren et al. 2021] 


Die Internationale Agentur für Krebsforschung hat Schweißrauche insgesamt als krebserregend eingestuft.[footnoteRef:6] Insbesondere die Verarbeitung von Mangan- und Chrom- oder Nickellegierungen kann zu Gesundheitsschäden führen, da Mangan eine nervenschädigende Wirkung hat und Chrom(VI)-Verbindungen und Nickeloxid krebserregend sind.[footnoteRef:7] [6:  IARC 2018]  [7:  OSHA 2013] 


Ähnlich wie beim Schweißen verhält es sich auch beim Schweißbrennen. Durch die Erhitzung werden gefährliche Partikel und Gase erzeugt, die Atemschutz nötig machen.

Diese Richtlinien gelten
Für die Staubbelastung bei der Vorbereitung von Lackierarbeiten und den Lackierarbeiten selbst, gelten im Normalfall die allgemeinen Staubgrenzwerte.
Sollte das Werkstück Bestandteile enthalten, die eine besonders schädigende Wirkung haben – wie asbesthaltige Kleber – gelten spezifische Grenzwerte und Sonderregelungen. Auch zum Schutz gegen Lösungsmittel gelten spezifische Grenzwerte. Im Fall der Isocyanate gibt es zusätzlich in einigen Ländern Richtlinien, die das Tragen von umgebungsluftunabhängigem
Atemschutz notwendig machen.[footnoteRef:8] [8:  HSE 2014] 


Für Schweißrauche insgesamt gibt es in den meisten Ländern keine eigenen Grenzwerte. Daher gelten prinzipiell die allgemeinen Staubgrenzwerte für A-Stäube. Beim Schweißen mit besonders gefährlichen Materialien gelten deren spezifische Grenzwerte, so zum Beispiel für Mangan, Nickel oder Chrom (VI).


	Land
	Staubgrenzwert
	Mangan 
	Nickel
	Chrom (VI)

	DE
	1,25 mg/m3 [footnoteRef:9] [9:  Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin 2022, TGRS 900] 

	0,02 mg/m3 9
	6 μg/m³ 9
	1 μg/m³ [footnoteRef:10] [10:  Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin 2022, TRGS 910] 


	UK
	4 mg/m3 [footnoteRef:11] [11:  HSE 2005] 

	0,05 mg/m3 11
	0,1 mg/m³ 11
	0,01 mg/m³ 11

	FR
	3,5 mg/m³ [footnoteRef:12] [12:  INRS 2022] 

	0,05 mg/m3 12
	1 mg/m³ 12
	0,001 mg/m³ 12 

	USA
	5 mg/m³ [footnoteRef:13] [13:  OSHA 2021] 

	0,02 mg/m3 [footnoteRef:14] [14:  American Conference of Governmental Industrial Hygienists 2022, Manganese] 

	0,2 mg/m³ [footnoteRef:15] [15:  American Conference of Governmental Industrial Hygienists 2022, Nickel] 

	0,2 μg/m3 [footnoteRef:16] [16:  American Conference of Governmental Industrial Hygienists 2022, Chromiume] 





Bester Schutz für Ihre Atmung

Schutz vor Partikeln
Schutz vor Partikeln, die zum Beispiel beim Schleifen auftreten, bieten schon simple
Atemschutzprodukte, wie FFPs. Das kann eine FFP-Maske wie die Dräger X-plore® 1700 sein, eine leichte Staubmaske, die dank des speziell entwickelten Filtermaterials einen kaum spürbaren Atemwiderstand hat. Für die meisten Tätigkeiten ist eine Maske der Schutzstufe FFP2 (EN) bzw. N95 (NIOSH) ausreichend, bei starker Staubexposition oder besonders schädlichen Stoffen sollte eine FFP3 oder höherwertiger Atemschutz gewählt werden. Dazu zählen zum Beispiel Halbmasken mit Partikelfilter oder Gebläsefiltergeräte.

Zusätzlicher Schutz vor Gasen aus Lösungs- und Abbeizmitteln sowie Lacken
Für den Schutz vor Gasen müssen Gasfilter oder Kombinationsfilter verwendet werden. Diese gibt es für Halbmasken wie die Dräger X-plore® 3500, eine Maske für dauerhafte, anspruchsvolle Einsätze. 

Sie wird auch von Fred Krugger in seiner Motorrad-Manufaktur benutzt, den wir in unserer Web-Serie BeyondMasks | At the Heart of Protection besuchen. Eine sichere Wahl ist das Lackierer-Set mit einem Kombinationsfilter A2P3 (EN) bzw. ein OV P100 (NIOSH).

Das Set schützt vor dem Einatmen der meisten Lösungsmittel. Regeln zum Beispiel für Isocyanate und die zutreffenden Grenzwerte sind dabei jedoch zu berücksichtigen.

Bei Zweifeln zur richtigen Filterauswahl hilft die Gefahrstoffdatenbank Dräger Voice.

Dräger Voice Datenbank

Dräger VOICE unterstützt Sie beim sicheren Umgang mit Gefahrstoffen. Mit einem Klick erhalten Sie relevante Informationen zu 1.500 Gefahrstoffen und basierend auf dem Gefahrstoff passende Empfehlungen für Ihre Sicherheitstechnikausrüstung.

Probieren Sie es gleich aus. Sie wissen am besten, mit welchem Gefahrstoff Sie es täglich zu tun haben. Geben Sie einfach die Substanz in die Gefahrstoffdatenbank ein und Dräger VOICE nennt die chemischen Eigenschaften und Arbeitsplatzgrenzwerte.

Schweißrauch
Für das Schweißen ist Atemschutz sinnvoll, dessen Form und Größe mit dem Schweißhelm kompatibel ist. Schutz gegen Schweißrauchpartikel bieten FFPs, Halbmasken oder Gebläsefiltergeräte. 

Wie bei dem Schutz vor anderen Partikeln sollte bei krebserregendem Material mindestens ein Filter der Schutzstufe 3 verwendet werden.

Yugeshni Naidoos Firma KZN Leisureboats baut und repariert Sportboote aus Faserverbundwerkstoffen. Als Schutz nutzen sie und ihr Team Masken der X-plore® 1900 Serie und die Gebläsefilterserie X-plore® 8000. Die X-plore® 1900 bietet hohen Schutz mit speziellem
Fokus auf Tragekomfort und Passform. Das Gebläsefiltergerät X-plore® 8000 macht es möglich, auch Kopf und Augenschutz direkt zu integrieren. Die Arbeit fällt mit diesem System besonders leicht, weil die Luft über ein Gebläse zugeführt wird – der Träger muss keinen Atemwiderstand einer Maske überwinden. Dadurch ist auch über einen längeren Zeitraum ein unbeschwertes Arbeiten möglich.

Arbeitsschutz mit dem STOP Prinzip
Substitution: Das gefährliche Material wird durch eine weniger gefährliche Alternative ersetzt.
Technik: Zur Reduktion oder Eliminierung der Gefahr, z.B. durch lokale Absaugung des Staubs.
Organisation: Zum Beispiel räumliche Trennung von Personal, die unkritische Arbeit machen,
und denen, die Gefahrstoffe produzieren.
Persönliche Schutzausrüstung: Alle Personen, die nach den ersten drei Punkten immer noch gefährdet sind, müssen mit der richtigen PSA ausgerüstet werden, damit sie sicher sind. 


Schützen Sie sich.
Schutz der Atemwege vor unsichtbaren Gefahren und Langzeitschäden

Dräger X-plore® 1700 – Schutz vor Partikeln 
Die leichte Staubmaske hat dank des speziell entwickelten Filtermaterials einen kaum spürbaren Atemwiderstand. Sie ist einfach zu bedienen, in den drei Schutzklassen FFP1, FFP2 und FFP3 als auch als N95 für den amerikanischen Markt erhältlich. Für einen noch geringeren Atemwiderstand gibt es sie optional mit einem Ausatemventil.

Dräger X-plore® 3000 – Schutz vor Gasen aus Lösungs- und Abbeizmitteln sowie Lacken und Partikeln
Die Halbmaske mit zwei Filtern hat ein niedriges Profil für ein breites Sichtfeld. Sie ist leicht anpassbar mit wenigen Druckpunkten und aus hautfreundlichem Material, das jederzeit einen bequemen Sitz ermöglicht. Bei Zweifeln zur richtigen Filterauswahl hilft die Gefahrstoffdatenbank
Dräger Voice.


BeyondMasks – At the heart of protection
Dritte Folge „Die Kraft der Perfektion“

BeyondMasks ist eine fesselnde Geschichte über leidenschaftliche Menschen mit einem ausgeprägten Streben nach Qualität. Sie entwerfen Designs in ihren Köpfen, biegen Materialien nach ihrem Willen und formen Strukturen mit ihren Händen. Die Serie schildert, was sie antreibt, wird Zeuge ihres kreativen Prozesses und stellt die menschlichen Aspekte im Produktionsprozess dar.

In Staffel eins der Serie treffen wir Fred Krugger in Belgien.

„Auch wenn ich versuche, so sauber wie möglich zu arbeiten, Staub und Rauch gibt es immer.“

Fred designt und baut handgemachte Motorräder und hat damit schon mehrfach Preise gewonnen. Fred verwendet nur ein Minimum an vorgefertigten Teilen. Deshalb besteht seine Arbeit hauptsächlich aus dem Schneiden, Gestalten und Polieren von Teilen – aus Metallen, aber auch Holz, Kunststoff, Gummi und Farbe. Für die unterschiedlichen Arbeiten nutzt er eine Dräger X-plore® 3500.

Der hohe Komfort und das einfache Auf- und Absetzen unterstützen ihn bei seiner täglichen
Arbeit und schützen ihn sowohl vor Partikeln als auch vor Lösungsmitteln und anderen Gasen.
Hier erfahren Sie mehr über die Dräger X-plore® 3000 Serie und Fred Kruggers Arbeit: www.draeger.com/beyondmasks_E03 
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